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Telegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. | machte nach der Reiseinfuhr von 1868 berechnet, einen 


ngekommen 11, Uhr Nachm. 

Paris, 10. Mai. Das Geſammtreſultat des Plebis⸗ 
its, ausgenommen 3 Wahlbezirke, iſt: 7,160,000 Ja, 
523,000 Nein. Das Refultat der Abſtimmung der 
Armee iſt, ſo weit es bis jetzt bekannt: 227,000 Ja, 
39,000 Nein; in der Marine 23,000 Ja, 5000 Nein. — 
Geſtern Abends fanden leichte Unruhen im Faubourg du 
Temple ſtatt; drei kleine Barrikaden wurden widerſtands⸗ 
los genommen. Uebrigens iſt es in Paris wie in den 
Departements ruhig. 


Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Florenz, 9. Mai. Deputirtenkammer. Minifterpräfte 
dent Lanza beſtätigt, daß in der Provinz Catanzara eine In⸗ 
ſurgentenbande erſchienen ſei. Dreihundert Bürger, darunter 
Menotti Garibaldi, hätten ſich den Behörden zur Bekämpfung 
der Juſurgenten angeboten und geſtern ſeien dieſe nach kur⸗ 
zem Kampfe, in welchem zwei Soldaten verwundet wurden, 
unterlegen. Die Bande, welche 2⸗ bis 300 Köpfe zählte, ſei 
gegen Reggio geflohen, wo ſich die Bevölkerung ebenfalls zu 
ihrer Bekämpfung entſchloſſen zeige. Der Anführer der In⸗ 
ſurgenten ſei bisher nicht bekannt. 


Zum neuen Zolltarif. 
G Berlin, 9. Mai. 

Von der Minorität der Freihandels⸗ und der liberalen 
Partei im Zollparlament iſt gegen die Majorität der Vorwurf 
erhoben worden, daß ſie durch die Annahme des Patow'ſchen 
Amendements ein falſches, ihren eigenen Grundſätzen wider⸗ 
ſprechendes, Compromiß einerſeits mit den Vertretern des 
Schutzzolls, andererſeits mit den fiskaliſchen Intereſſen der 
Bundesreglerung abgeſchloſſen habe. Ob aber dieſer Vorwurf 
ein begründeter oder ob er ein falſcher iſt, das wird ſich nur 
beurtheilen laſſen, wenn man zuvor ſich darüber klar geworden 
iſt, was jede der compromittirenden Parteien nachgegeben, 
oder, um einen geſchäftsmäßigen Aus druck zu gebrauchen, was 
leder der mit einander handelnden Theile von ſeinen urſprüng⸗ 
lichen Forderungen abgelaſſen hat. 

Sprechen wir zuerſt von dem Handel, der zwiſchen 
Schutzzoll und Freihandel abgeſchloſſen iſt. Der Ver⸗ 
einfachung wegen denken wir dabei nur an die beiden Gegen⸗ 
ſtände, um die es ganz vorzugsweiſe ſich handelte, nämlich 
5 Eben ſo erinnern wir daran, 

ver auc zur pes Zeften ge enen wellen, Pal 
oder 0 einnehmen wollen. ir be⸗ 
trachten die Sache zunächſt ſo, als ob ſie ein bloßes Han⸗ 
delsgeſchäft wäre, obgleich ſie offenbar ſehr viel mehr iſt, als 
nur dies. f 

In der Vorberathung hatte der Freihandel es durchgeſetzt, 
daß der Schutzzoll für Baumwolle um die Summe ron jähr⸗ 
lich 44,859 % (darunter 29,288 % für Garn), der für Eiſen 
um die von 142,259 % verkürzt wurde. Dagegen war es 
vem Schutzzoll gelungen, die weiteren Forderungen des Frei⸗ 
handels zurückzuweiſey. Er meinte mit jenen 187,118 % 


genug geopfert zu haben, und (der Meier'ſchen und Niendorf⸗ 


chen Amendements zu geſchweigen) verwarf den Hoverbeck⸗ 
chen Antrag auf Reduction des Zolls auf Roh⸗ und Bruch⸗ 
eiſen bis zur Hälfte ſeines bisherigen Betrages, d. h. er ſchlug 
die Verkürzung deſſelben um 266.9954 Thlr. ab, und noch 
entſchiedener natürlich den für 1873 geforderten Wegfall auch 
dieſer Hälfte. 
Trotzdem war der Freihandel im entſchiedenſten Vortheil. 
Er hatte nur nicht genug gewonnen, aber er verlor gegen 
den bisherigen Zuſtand auch nicht einen Pfennig. Indeß 
ſchmerzten den Schutzzoll die 29,288 % für Garn, weil er 
eine ganz beſondere Zärtlichkeit gerade für dieſen Gegenſtand 
hegte, dermaßen, daß er zu dem Freihandel ſprach: „Ich will 
Dir zu Gunſten gern auch noch auf die 266,995 für 
Roh- und Brucheiſen verzichten und will Dir als kleine Zu⸗ 
gabe auch noch 83 % mehr vom Stahlſchrott erlaſſen, wenn 
Du mir nur dafür den alten Garnzoll zurückgiebſt und dar⸗ 
auf verzichteſt, daß ſchon in dieſer Seſſion der Wegfall des 
Roh⸗ und Brucheiſenzolls für das Jahr 1873 feftgeftellt wird“. 
Der Freihandel (oder vielmehr die große Majorität feiner 
Vertreter) ſchlug ein. Er hatte unzweifelhaft ein gutes Ge⸗ 
äft gemacht. 
* 3 im Parlamente noch ein zweites Geſchäft zu 
vereinbaren. Zu dem erſten, wenn es ſich nur um dies ge⸗ 
handelt hätte, würde die Regierung gern ihre Zuſtimmung 
egeben haben, wäre nur nicht der Gewinn, den ſie für ihre 
aſſe aus dem Tarifgeſetz zu ziehen gehofft hatte, ihr allzu ſehr 
geſchmälert oder vielmehr geradezu in einen namhaften Verluſt 
umgewandelt worden. Sie hatte nämlich die Rechnung auf⸗ 
geſtellt, daß die von ihr vorgeſchlagzenen Zollerlaſſe und Zoll⸗ 
omäßigungen eine Einnahmeverminderung von 605,378 
herdeffüßren würden. Dafür ſollte aber die Erhöhung des Kaffee 
zolls um 8 3 pro # ihr co. 1,250,000 % eintragen. Sie 
hatte alſo, wie ſie ſelbſt zugeſtand, auf einen baaren Gewinn 
von ca. 645,000 4 gerechnet. In Wirklichkeit wäre derſelbe 
ſogar noch ein ganzes Theil größer geworden, weil die er⸗ 
mäßigten Zölle ohne Zweifel eine ſtärkere Mehreinfuhr be⸗ 
wirkt haben würden. en nur von den Be⸗ 
l Doch wir ſprech 
rechnungen, die fie ſelbſt dem Parlamente vorgelegt hat und 
die ihr jetzt To arg fehlſchlagen follten. Wiewohl es nur eine 
Minorität innerhalb der liberalen Partei war, welche der 
Regierung durchaus gar kein Aequivalent für die von ihr 
berechneten Verluſte an Bolleinnahmen gewähren wollte, ſo 
war doch die geſammte liberale Partei, aus volkswirth 
ſchaftlichen, wie aus politiſchen Gründen darin einig, daß man 
ihr unter keinen Umſtänden mehr als ein bloßes Aequiva⸗ 
lent bewilligen dürfe. So hatte ſie und mit ihr ſogar mancher 
ſtreng Conſervative, in der Vorberathung gegen die Erhöhung 
des Kaffeezolls geſtimmt. Ja es war ſogar die Herabſetzung 
des Reiszolles von 1 % auf 15 Pr beſchloſſen worden. Das 
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Standpunkt des Politikers 


wei⸗ 
teren Ausfall von 429,750 % 15 Gr So würde ſich alfo 
die Sache ſo herausgeſtellt haben, daß die Regierung nach 
ihrer Berechnung in abgerundeten Zahlen eine Einnahme von 
1,272,000 „ ohne jegliche Entſchädigung eingebüßt 
hätte. Das wollte ſie, wie ſa Jedermann das von vorne 
herein wußte, unter keinen Umſtänden zugeben. Aber ſie 
kannte den Ernſt der Sachlage und den feſten Willen der 
liberalen Partei. Auch durfte ſie ohne Verletzung nicht nur 
ihrer ernſten Pflicht, ſondern auch der gewöhnlichſten Klug⸗ 
heit keinen Falls zu dem Parlamente ſagen: „Wir verſagen 
dem deutſchen Volke jeden wirthſchaftlichen und ſeden natio⸗ 
nalen Gewinn, den es aus dem Vertrage zwiſchen Freihan⸗ 
del und Schutzzoll mit vollſter Sicherheit zu erwarten hat, 
wenn Ihr uns nicht dafür mit einer Mehreinnahme von fo 
und ſo viel Hunderttauſenden bezahlt.“ Deshalb fügte ſie 
ſich ſo weit, Alles zu bewilligen für das Aequivalent des 
Kaffeezolles, alſo nach ihrer, hier ohne Zweifel ziemlich rich⸗ 
tigen Rechnung für die Summe von 1,250,000 % Freilich 
iſt es eben ſo ſicher, daß die rechnungsmäßige Einbuße 
von 1,272,000 % an den übrigen Zöllen thatſächlich eine 
weſentlich geringere fein wird. Aber es wäre wohl ein ſchlech⸗ 
ter Kaufmann, der da meinte, daß der Gewinn der Andern 
jedes Mal für ihn ein Verluſt ſei. So wird auch hier die 
burch die Zollherabſetzung bewirkte Mehreinfuhr zwar ein 
Vortheil für die Pegierungskaſſe, aber ein noch ſehr viel grö⸗ 
ßerer und die Vertheurung des Kaffee's drei⸗ und vierfach 
erſetzender Vortheil für das arbeitende Volk ſein. 


40. u. Al. Sitzung des Neichätages am 9. Mai. 
Zur 3. Leſung ſteht der Bundeshaushalt für 1871, 
der in den früheren Stadien der Berathung in ber Höhe von 
77,446,287 % in der Einnahme und Ausgabe (darunter 
47 24,426 % an einmaligen Ausgaben) unverändert mit 
folgender, durch den Bundeskanzler dem Rechnungshofe des 
Bundes mitzutheilenden Reſolution genehmigt worden iſt: 
1) daß für die Bundesregierung nicht blos die Titel des 
Haupt-Etate, ſondern die einzelnen von dem Reichstage ge⸗ 
nehmigten Poſitionen des Spezial⸗Etats als maßgebende 
Normen zu betrachten und der Rechnunglegung zu Grunde 
zu legen ſind; 2) daß dieſer Beſchluß, ebenſo wie auf den 
Etat des Bundeskanzler⸗Amts, auch auf alle übrigen von dem 
Reichstage verfaſſungsmäßig zu genehmigenden pezialetats 
Anwendung findet. — In der Generaldebatte nimmt 
nur der Abg. Ewald das Wort: Von den 77 bis 78 Mill., 
über die wir uns hier ausſprechen follen, find etwa 74 Mill. 
allein für Kriegerüſtungen zu Waſſer und zu Lande beſtimmt. 
Redner will nicht ſeine am 10. April vom Präſidenten un⸗ 
terbrochene Rede wiederholen, ſondern nur einige Bemerkun⸗ 
gen machen. Die Laſt der Steuern iſt ſo groß geworden, 
und die Nutzloſigkeit der allgemeinen Kriegsrüſtungen liegt 
ſo auf der Hand! Warum iſt denn nicht ſchon längſt ein 
Antrag auf Abrüſtung bier eingebracht, oder wenigſtens in 
der Beantwortung der Thronrede als Wunſch ausgeſprochen 
worden? Dann würden auch diejenigen, welche nicht zu der 
großen Mehrheit des Hanfes gehören, gewußt haben, was ſie 
zu ſagen hätten. Aber es ſcheint, daß hier die Thronreden 
wie delphiſche Orakel betrachtet werden, die man anhört und 
ſchweigt, weil man nichts Beſſeres weiß. Wenn Sie nun 
Alles gutheißen, was hier gefordert wird, werden damit die 
Wunden, welche die Umwälzung des Jahres 1866 geſchlagen 
hat, verharrſchen? Oder erreichen Sie damit, daß der heim⸗ 
liche Groll der Annectirten aufgehoben wird? Und wenn 
Sie noch einmal ſo viel Millionen confisciren, als ſie den 
vertriebenen rechtmäßigen Fürſten confiscirt haben — Sie 
werden doch den Stahl der Treue nicht brechen und das 
Feuer der Liebe nicht auslöſchen. (Unruhe.) Oder 
meinen Sie, daß durch Ihre Bewilligung der Friede 
werde erhalten werden, obgleich unter der Oberfläche 
ein offener, nur verdeckter Krieg fortſpielt? Ich weiß 
es wohl, m. H., Sie werden heute Alles bewilligen, 
meine Worte werden ungehört verhallen, aber nach der Stel“ 
lung, welche ich von Anfang an in dieſem Hauſe eingenommen 
habe und der ich treu bleiben werde, werden Sie von mir 
nicht erwarten, mir auch nicht zumuthen, daß ich die Nuthen 
mit binden helfe, durch welche meine unſchuldigen Landsleute 
ein Jahr vorläufig noch weiter geſchlagen werden ſollen. 
(Heiterkeit) — Als zur Spezialdebatte übergegangen werden 
ſoll, zieht Abg. Schweitzer die Beſchlußfähigkeit des Hauſes 
in Zweifel. Die Zählung ergiebt 140 Anweſende, jo daß 
9 Mitglieder an der Beſchlußfähigkeit fehlen. Der Präſident 
ſchließt die Sitzung und beruft eine neue um 1 Uhr. 

Um 1 Uhr wird die neue Sitzung mit 170 anweſenden 
Mitgliedern eröffnet. Bei dem Etat des Auswärtigen 
Amtes kommt Abg. Lasker auf die 30,000 zurück, die 
dieſem Etat als Einnahme und zwar durch einen Beitrag 
Preußens zugewiefen werden ſollen. Bei der 2. Leſung habe 
er ausgeführt, daß es ſich bei dieſem Poſten um ein vertrags⸗ 
mäßiges Verhältniß zwiſchen Preußen und dem Bunde han⸗ 
deln, alſo der preußiſche Landtag über die Bewilligung end⸗ 
giltig zu entſcheiden habe. Der Bundeskanzler habe beſtritten, 
daß die Regierung früher dieſelbe Auffaſſung kundgegeben. 

edner weiſt aus den ſtenographiſchen Berichten nach, daß 
ſich ſowohl Hr. v. Keudell im Reichstage, als der Regie⸗ 
rungs Comm. im Abgeordnetenhauſe genau in feinem (Las⸗ 
Pot ‚Sinn über dieſe Frage auegeſprochen. — Die einzelne 
Poſition der Etats des Auswärtigen Amtes und der 
Bundesconſulate werden hierauf genehmigt. — Zu den 
Etats der Militair- und Marine verwaltung macht der 
Abg. Hausmann auf den unerträglichen Druck der Mili⸗ 
tairlaſten für die Kleinſtaaten aufmerkſam. Durch Stimm⸗ 
apparate, die ſehr uneigentlich den Namen Volksvertretungen 
führten, ſei den kleinen Fürſten der größte Theil dee 
in Domainen beſtehenden Landesvermögens als Eigen⸗ 
thum überwieſen. In Lippe ſei erſt vor Kurzem ein 


(Abend-Ausgabe.) 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr. Auswärts 1 Thlr. 20 Wr — Inſerate 
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lung. 


Eiſenbahnunternehmen daran geſcheitert, daß der Lan⸗ 
desherr es unter ſeiner fürſtlichen Würde gehalten habe, 
einen Zuſchuß von 100,000 Thlr. zu gewähren, obwohl dem⸗ 
ſelben ein Beſitz von 8 Mill. an Domänen zuerkannt worden 
fei. (Hört!) Er ſelbſt ſei kein Freund von Bundesexekutionen, 
wünſchte aber doch, daß gegen ſolche Uebelſtände der Bundes⸗ 
rath einige ſprechende Winke fallen ließe, die gewiß nicht ohne 
Erfolg bleiben würden. Dieſe Ueberweiſung der Domänen ſei 
um fo drückender, als dieſelben frei von jeder Steuer bleiben. 
Der Grund der ſchweren Belaſtung einzelner Kleinſtaaten 
liege vorzugsweiſe in dem ungleichmäßigen Druck, den die pro 
Kopf der Bevölkerung berechneten Matrikularbeiträge veran⸗ 
laßten; dieſe Urt der Vertheilung führe zu großen Ungerech⸗ 
tigkeiten, denn ein Hamburger Bürger repräſentire ohne Zwei⸗ 
fel einen viel höheren Mekallreichthum als ein Lippe'ſcher 
Ziegelſtreicher. (Heiterkeit.) Sollte der Militäretat nicht her⸗ 
abgemindert werden, ſo bleibe nichts übrig, als die Klein⸗ 
ſtaaten entweder überhaupt aufhören zu laſſen oder ihre Laſt, 
ſei es durch Nachläſſe, ſei es durch Unterſtützung commerzieller 
Unternehmungen, zu erleichtern. Präſ. Delbrück: Die Klage 
ſei ſehr erklärlich, da die Kleinſtaaten ſich bisher von Preußen 
haben militäriſch ſchützen laſſen. Die Ungerechtigkeit bei der 
Vertheilung der Matrikularbeiträge nach der Kopfzahl er⸗ 
kennen auch die Regierungen an; deshalb trachteten ſie auch 
nach der Erhöhung der eigenen Einnahme des Landes. 
Abg. Kratz wünſcht baldmöglichſt die Vorlage des Fiſtungs⸗ 
rayon⸗Geſetzes. Präſ. Delbrück ſtellt dieſelde für die nächſte 
Zeit in Ausſicht. Abg. v. Heunig: Die Klagen des Abg. 

ausmann ſind durchaus gerechtfertigt, wenn es an jenem 

chutz des Landesvermögens dem Landesfürſten gegenüber 
mangelt. Die Steuerfreiheit eines ſo beträchtlichen Domänen⸗ 
complexes, der in manchem Staate den vierten Theil des 
ganzen Territoriums beträgt, muß nothwendig die Steuer⸗ 
fähigkeit beeinträchtigen. Wenn der König von Preußen in 
demſelben Verhältniß eine der Größe des Landes entſprechende 
Civilliſte wie die kleinen Fürſten beanſpruchen wollte, jo würde 
er dem Staate jährlich 40 Mill. koſten, und dann würde 
auch Preußen die ihm auferlegten Laſten zu tragen nicht im 
Stande ſein. Dieſe Ueberweiſung der Domänen als Eigen⸗ 
thum der Fürſten iſt der Erfolg der octrolrten Verfaſſung 
und der jede richtige Volksvertretung unmöglich machenden Wahl⸗ 
ſyſteme. Derartige Klagen ſollten beim Bunde nicht fo ungehört 
verhallen, wie es nach den Worten des Präſ. Delbrück der Fall 
zu ſein ſcheint. Präſ. Delbrück: Die vom Abg. Hausmann 
beklagten Zuſtände ſeien berelts bei der Begründung des 


Bundes vorhanden geweſen, und der Bund habe deshalb die 


verfaſſungsmäßige Verpflichtung, dieſelben unangetaſtet zu 
laſſen. Abg. Hausmann erinnert daran, daß die Ueber- 
weiſung der Domänen an den Fürſten v. Lippe erſt 1867, 
alſo nach Begründung des Bundes erfolgt ſei. Dieſe Do⸗ 
mänen betragen z des Landes und bilden den Schlüſſel zu 
allen gewerblichen Uaternehmungen, die dem Lande dadurch 
verſchloſſen ſind. Abg. v. Hoverbeck proteſtirt gegen die 
Auffaſſung Delbrücks, daß die Zuſtände des Jahres 
1866 vom Bunde conſervirt werden müßten, ohne 
Rückſicht darauf, ob dieſelben rechtmäßig beſtehen oder 
nicht. Wenn derartige Klagen gegen die Landesfürſten 
hier ungehört verhallen, ſo trete man in die Fußtapfen 
des alten Bundestages. Abg. v. Hennig erinnert an den 
mecklenburgiſchen Verfaſſangsconfliet, deſſen Exiſtenz Präſ. 
Delbrück leugnet. Abg. Wachenhuſen betont dieſer Be⸗ 
hauptung gegenüber die Verfaſſungswidrigkeit der mecklen⸗ 
burgiſchen Zuſtände, die Abg. Graf Pleſſen in keiner 
Weiſe anerkennen will. — Abg. Wiggers (Berlin) erklärt 
ſchließlich, daß eine weitere Agitation der mecklenburgiſchen 
Bevölkerung in der Verfaſſungsfrage nur durch die im Lande 
herrſchende Unfreibeit unterdrückt ſei. Bei der durch das 
Bundesgeſetz garantirten Freiheit der bevorſtehenden Wahl⸗ 
verſammlungen werde die Bewegung wieder kräftig auf⸗ 
leben. Die Entſcheidung über die Verfaſſungsmäßigkeit der 
Zuſtände eines Staates ſtehe übrigens keineswegs einſeitig 
dem Bundesſtaate zu, ſondern die Bundesgeſetzgebung ent⸗ 
ſcheide in Verfaſſangsfragen in letzter Inſtanz. 

Präs. Delbrück verlieſt folgendes Schreiben an das 
Bundeskanzleramt: „Das K. Obercommando der Marine, in 
Folge der Auslaſſungen des Hrn. Abg. Duncker, betreffend 
den Selbſtmord des Matroſen Pieſchte an Bord der „Vi⸗ 
neta“ im April 1866 zu einem Bericht aufgefordert, äußert 
ſich über dieſen Fall dahin, daß nach einer Meldung des be⸗ 
treffenden Schiffscommando's vom 8. Mai 1866 aus Valpa⸗ 
raiſo der feiner Zeit durch die verordnete Strafcommiſſion 
nach geführter Disciplinar⸗Unẽterſuchung in die Strafklaſſe 
verſetzte Matroſe 3. Klaſſe, Pieſchke, im April 1866, wie es 
den Anſchein hat, um ſich einer ibm wegen Inſubordination 
zuerkannten Strafe von zwölf Hieben zu entziehen, über Bord 
geſprungen und ertrunken ſei. (Hört! hört!) Dieſe Beſtra⸗ 
fungsweiſe war den damals giltigen Strafbeſtimmungen nicht 
zuwiderlaufeud und ift mit Fug verhängt worden, nach⸗ 
dem der genannte Mann in Folge fortgeſetzt ſchlechter 
Führung in die Strafklaſſe verſetzt worden war. Die Allerh. 
Ordre vom 29. Juli 1852, betreffend die Diskiplinarſtrafe 
der körperlichen Züchtigung gegen Mannſchaften an Bord 
Sr. M. Schiffe, welche ſich in der Strafklaſſe befinden, ift 
inzwiſchen aufgehoben durch eine Verordnung über die Dis⸗ 


ziplinarbeſtrafung der Marine des Nordd. Bundes vom 13. 


Mai 1869, nach welcher körperliche Züchtigung nur noch 
gegen Gemeine der 2. Klaſſe des Soldatenſtandes, welche auf 
keine andere Weiſe in Qrvnung zu balten find, zuläſſig ift. 
gez. v. Roon.“ — Abg. Duncker: Es mußte jedenfalls 
Staunen erregen, daß die erſten Erkläfungen des Bundes⸗ 
kanzlers und des Vice⸗Admirals Jachmann über dieſe Frage 
verſchieden von ihren ſpäteren Erklärungen lauteten, zumal 
Hr. Jachmann auf der eſtaſiatiſchen Expedition als Com⸗ 
mandant der „Thetis“ ſelbſt die Prügelſtrafe gegen einen 
Matroſen verhängte. (Hört!) Ich gebe zu, daß er geſetzlich 


dazu befugt war, warum aber fagte er dann dem Reichstage 
nicht gleich die volle Wahrheit? Die Mittheilungen vom 
Bundesrathstiſche aus über den vorliegenden Fall wider⸗ 
ſprechen meinen Nachrichten darin, daß Pieſchke ein 
völlig un beſtrafter Mann war, durch ein Disziplinar⸗ 
verfahren in die zweite Klaſſe verſetzt und dann die Prügel⸗ 
ſtrafe an ihm vollzogen wurde. Es iſt alſo die geſetzliche Be⸗ 
ſtimmung ganz in derſelben Weiſe umgangen, die der Hr. 
Bundeskanzler in ſeiner letzten Erklärung über dieſe Frage 
als Mißbrauch bezeichnete. Der Fall iſt aber nicht allein bei 
Pieſchte vorgezommen; im Gegentheil, als das Schiff an 
der ſüdamerikaniſchen Küſte landete, ſind 30 bis 40 von dem⸗ 
ſelben deſertirt. Die Thatſachen liegen mir in mehreren Brie⸗ 
fen von den Angehörigen vor. (Hört!) Ich hätte nun erwartet, 
daß entſchieden ausgeſprochen würde, daß, wenn die Prügel⸗ 
ſtrafe überhaupt noch aufrecht erhalten werden muß, ſie doch 
nur gegen Perſonen gehandhabt werden könne, die vollſtändig 
der zweiten Klaſſe des Soldatenſtandes gleichſtehen. Ich hoffe, 
daß nicht blos in Bezug auf die Vergangenheit ſtrenge Ge⸗ 
rechtigkeit geübt wird, ſondern daß dieſer Fall Anlaß zu einer 
Erwägung geben wird, deren Ergebniß die gänzliche Beſei⸗ 
tigung der Prügelſtrafe aus der Marine iſt. (Beifall!) 
Bundes⸗Comm. Jachmann: Das Haus wird überzeugt ſein, 
daß, wenn ich an dem Tage, wo die Sache zuerſt zur Sprache 
kam, von dieſem Falle Kenntniß gehabt hätte, ich denſelben 
ſofort zugeſtanden und näher dargelegt bätte. Er war mir 
aber unbekannt. Daß ich an Bord eines Schiffes, das ich 10 
Jahre kommandirt habe, ſelber die Prügelſtrafe verhängt ha⸗ 
ben ſoll, iſt mir nicht erinnerlich; ich werde aber die betref⸗ 
fenden Schiffsakten recherchiren laſſen. Iſt die Behauptung 
unwahr, fo begreifen Sie, daß mich ein ſolcher Vorwurf um 
ſo empfindlicher treffen muß, als ich in jeder Weiſe für die 
Mannſchaft ſorgte und von den 400 Mann, die an Bord 
waren, nach 3 Jahren 396 geſund entlaſſen konnte. So lange 
ich in der Marine diene, bin ich nie Zeuge einer körperlichen 
Züchtigung geweſen. Wenn weine erſten Aus laſſungen nicht 
ganz klar waren, ſo wollte ich mit ihnen auch nur darthun, 
daß die Prügelſtrafe in der Flotte mehr theoretiſch als prak⸗ 
tiſch exiſtirt (Heiterkeit), und daß ihre Verhängung keine 
Veranlaſſung bieten kann, das Schiff zu verlaſſen. Eine 
Umgebung des Geſetzes hat in dem vorliegenden Falle 
nicht ftattgefunden, denn die Verordnung über die Diszipli⸗ 
narbeſtrafung auf der Marine von 1852 beſtimmt, daß das 
Individuum in eine Strafklaſſe verſetzt und gleichzeitig ge⸗ 
züchtigt werden kann. Ehe noch eine Flotte beſtand, gad das 
Geſetz von 1841 über die Handhabung der Disziplin auf 
See den Schiffsführern ausdrücklich das Recht, einen Mann 
der Beſatzung, der nicht anders in Ordnung gehalten wer⸗ 
den kann, durch körperliche Züchtigung zu beſtrafen. Dieſes 
Geſetz iſt bei Einführung des neuen Handelsgeſetzbuches aus⸗ 
drücklich aufrechterhalten. — Abg. Duncker: Um dem Ge⸗ 
dächtniſſe des Hrn. Jachmann zu Hilfe zu kommen, füge ich 
hinzu, daß der Matroſe, über den er die Prügelſtrafe ver⸗ 
hängte, 15 Hiebe wegen Deſertirens erhielt. In den Zu⸗ 
ſchriften, die ich darüber empfangen habe, erbieten ſich 
Zeugen, den Beweis der Wahrheit zu liefern. Der Pieſchke⸗ 
ſche Fall iſt nicht der einzige, der mir mitgetheilt iſt; mir 
liegt vielmehr eine ganze Reihe von Fällen vor, wo die 
Prügelſtrafe angewendet ift, bis in 1867 hinein. Befremden 
muß es, daß die Marineverwaltung von dem Pieſchkeſchen 
Fall erſt hier Kenntniß erhielt. Der Umſtand, daß, als die 
Vineta“ zurückkehrte und an der Beſatzung nicht allein Biefchte, 
ondern auch noch 30—40 Perſonen, die deſertirt waren, fehl⸗ 
ten, hätte genügenden Anlaß zu einer Unterſuchung geben 
müſſen. (Zuſtimmung links.) Zudem ift Pieſchkes Vater, der 
Förſter iſt, von Pontius zu Pilatus gelaufen, um zu erfah⸗ 
ren, was ſeinem Sohne widerfahren ſei. Die Berufung auf 
das Geſetz von 1841 iſt deshalb nicht zuläſſig, weil jetzt die 
Verhältniſſe ganz anders liegen als damals. Auf die Han⸗ 
delsmarine geht jeder freiwillig, er hat ſich alſo vorher zu 
überlegen, ob er ſich der dort herrſchenden Disziplin unter⸗ 
werfen will oder nicht. Auf die Kriegsmarine ruft die Ehren⸗ 
pflicht gegen das Vaterland und es iſt eine ſchwere Schädi⸗ 
gung der Gleichheit vor dem Geſetz, wenn in der Marine 
körperliche Mißhandlungen geduldet werden, die in der Armee 
freilich auch nur auf dem Papier beſeitigt ſind. Ich hoffe, 
daß dieſe geſetzliche Gleichſtellung zwiſchen Heer und Marine 
bald herbeigeführt wird. (Beifall links). Bund.⸗Comm Jach⸗ 
mann: Die Frage, ob körperliche Züchtigung zur Aufrecht⸗ 
erhaltung der Disziplin in der Marine nothwendig ſei oder 
nicht, könne hier nicht erörtert werden, daß aber an Bord der 
K. Schiffe eine ungeſetzliche Handlung begangen ſei, habe Hr. 
Duncker nicht bewieſen. 

Auf eine Anfrage v. Bernuth's erklärt Präſ. Del⸗ 
brück, daß das Oberhandels gericht in Leipzig etwa im Monat 
Juli in dem nen erworbenen Gebäude, in dem noch einige 
bauliche Veränderungen vorzunehmen ſind, wird eröffnet werden 
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können. — Sämmtliche Ausgaben, auch die außerordentlichen, 


werben genehmigt. Während der ferneren Discuſſton ſpricht 
der Abg. Schweitzer mehrmals Zweifel an der Beſchluß⸗ 
fähigkeit des Hauſes aus. Präſ. Simſon beſtreitet, daß es die 
Geſchäftsordnung geſtatte, jeden Augenblick die Auszäblung 
des Hauſes zu beantragen. Schweitzer erklärt, er habe im 
Saal, im Leſezimmer und der Reſtauration nur 118 Mit⸗ 
glieder zuſammengerechnet, ein College 121. Es ſei ihm ſehr 
weſentlich zu conſtatiren, daß ein diätenloſes Haus lebensun⸗ 
fähig ſei. v. Hennig macht darauf aufmerkſam, daß Abg. 


Schweitzer ſelbſt bei 14 namentlichen Abſtimmungen und auch 


ne. Ay Han habe. — Hierauf vertagt ſich das 


— 

& Berlin, 9. Mai. Ueber die Meinungsäußerung, 
welche Preußen an das päpftlih« Cabinet hat gelangen 
laſſen, berichten offtziöſe Federn in folgender etwas myſterid⸗ 
ſen Weiſe: „Dieſelbe hat in einer Form ſtattgefunden, 
welche in dem gewöhnlichen Syſtem des diplomatiſchen Ver⸗ 
kehrs keine Stelle findet, da es weder eine von der Nord⸗ 
deutſchen Regierung ausgehende Depeſche noch eine von dem 
Norddeutſchen Vertreter an die päpſtliche Regierung gerichtete 
Note iſt, ſondern eben nur die Form einer Zuſchrift angenom⸗ 
men hat, welche Hr. v. Arnim unter dem 23. v. M. an den 
Cardinal Autonelli gerichtet. Dieſes Verfahren ſpricht dafür, 


daß das Berliner Cabinet eine directe Einmiſchung 
in die Concils- Angelegenheiten nicht beabſichtigt hat 
und auch auf die bisherigen Schritte Frankreichs 
kein großes Gewicht legt. Doch ſollen die, wie 


man hört, energiſchen Wendungen der Zuſchrift keinen Zwei⸗ 
fel über die Stellung der preußiſchen Politit zu den Coneil⸗ 
fragen laſſen.“ — Breslauer Blättern zufolge iſt dem Fürſt⸗ 
biſchof Dr. Förſter vom Coneil der erbetene Urlaub zur 
Rückkehr nach Deutſchland verweigert worden. Der 
„Br. Stg.“ ſchreibt man: „Die Nachrichten über das Befin⸗ 
den des Grafen Bismarck lauten noch immer nicht günftig 


genug, um der Annahme Raum zu geben, daß dem Bundes⸗ 
kanzler noch eine Theilnahme an den Reichstagsgeſchäften geſtat⸗ 
tet ſein wird. In dieſem Augenblicke ſteht die Frage wegen eines 
Compromiſſes über das Strafzeſetzbuch genau noch ſo, wie ſie die 
Zeidler'ſche Correſpondenz vor wenigen Tagen charakteriſirt 
hat. Es iſt dies ganz verbürgt zu melden“. Das würde 
alſo heißen, daß der Bundesrath in keinem der wichtigſten 
Punkte der Vorlage eine Conzeſſion zu machen geſonnen iſt. 
— Die vereinigten Ausſchüſſe für See- und Rechnungsweſen 
des Nordd. Bundes beantragen nunmehr den Nachkrags⸗ 
etat zum Bundesbudget in lea Faſſung anzunehmen: 
$ 1. Dem durch das Geſetz vom 13. Juni 1869 feſtgeſtellten 
Bundeshaus haltsetat treten unter dem Cap. 7 der einmaligen 
und außerordentl. Ausgaben folgende neue Titel hinzu: Tit. X. 
zu Bauten und Einrichtungen in Wilhelmsharen 1,200,000 %, 
davon ab Minderausgaben Tit. bei III. und VI. 600,000 , 
bleiben 600,000 . Tit. XI. zum Ankauf eines Dienft- 
gebäudes für das Marineminiſterium 157,000 . § 2. Von 
den Mitteln zur Beſtreitung dieſer Mehrausgaben von 
757,000 Ag. ift der Betrag von 157,000 „ durch Beiträge 
der einzelnen Bundes ſtaaten nach Maßgabe ihrer Bevölkerung 
aufzubringen, der Reſt von 600,000 % wird aus der Bundes⸗ 
anleihe beſtritten. 


München. Der „Augsb. Allg. Ztg.“ ſchreibt man: 
P. Hölzl hielt ſich einige Tage am Bodenſee auf. Als er 
heute hieher in ſein Kloſter zurückkehrte, empfing er ein Schrei⸗ 
ben von ſeinem General aus Rom, worin ibm angekündigt 
wird, daß ihm die Erlaubniß zu kirchlich⸗geſchichtlichen Vor⸗ 
leſungen von jetzt an entzogen iſt. Wie wir hören, wird das 
hieſige Kloſter, insgemein mit der Ordensprovinz, gegen die⸗ 
fen Beſchluß der päſtlichen Kurie in Rom Schritte thun. (Pa⸗ 
ter Höll l hat eine Broſchüre veröffentlicht, in welcher er aus: 
führt, daß Döllinger kein Ketzer ſei. Vorſtehende Nachricht 
wird nachträglich dahin vervollſtändigt, daß Hr. Hölzl „ad 
recreandum animum“ Id. h. zu Bußübun gen] nach Rom 
geladen worden iſt.) 

Stuttgart, 9. Mai. Heute Nacht verſchied Prinz 
Friedrich von Württemberg, ein Vetter des Königs, 
geb. 1808. 

Frankreich. Paris, 7. Mai. Während die Oppo⸗ 
ſitionsblätter heute nochmals die Einwohner von Paris 
auffordern, am nächſten Sonntage die Ruhe durch nichts zu 
ftören, fährt die Regierung fort, mit äußerſter Strenge vor⸗ 
zugeben. Nachdem fie geſtern den „Kappel“, den „Avenir 
National“, den „Reveil“, das „Sidele“ und die „Marſfeil⸗ 
laiſe“ hat mit Beſchlag belegen laſſen, ließ fie heute wieder 
den „Rappel“ wegnehmen. Letzterer enthält nämlich einen 
Artikel von Charles Hugo über das Complot und einen 
Brief von Felix Pyat über denſelben Gegenſtand, worin er 
darthut, daß er dem Complot vollſtändig fremd iſt und außer 
Beaury keine einzige der Perſonen kennt, die ſich gegenwärtig 
in Mazas befinden. Wenn die Spitzen der Behörden einen 
ganz gewaltigen Eifer entwickeln, ſo legen fi die Unterbeam⸗ 
ten in dieſer Beziehung auch keine Schranken auf, und die 
Polizeiagenten gehen ſogar ſo weit, auf offener Straße Leute 
zu verhaften, welche Bulletins mit „Nein“ oder antiplebis⸗ 
citariſche Proclamationen von den verſchiedenen Comités ab⸗ 
holen. Die Polizei⸗Commiſſare, zu welchen die Leute geführt 
werden, laſſen fie zwar wieder frei, da fie in ihrem Rechte find, 
aber ſie behalten die Stimmzettel und die Proclamationen. 
Einer beſonderen Ueberwachung ift die Garniſon von Paris 
unterworfen; mehrere Soldaten, die ſich auf dem Comité der 
Linken Stimmzettel mit „Nein“ geholt, wurden fofort de⸗ 
nuncirt und werden wohl nach Afrika geſchickt werden. In 
der Provinz treten die Behörden natürlich noch mit größerer 
Energie auf, und wie man von dort meldet, gehen dieſelben 
heute viel weiter, als dieſes bei den Wahlen unter dem alten 
Regime der Fall war. Die Beſchlagnahmen der Blätter 
(der „Liberal Bayonnaiſe“ wurde heute ſaiſirt) und die Ver⸗ 
haftungen (in Marſeille wurden noch weitere Perſonen feſt⸗ 
genommen, und in St. Etienne 6 Mitglieder der Interna⸗ 
tionale eingezogen) find nach wie vor an der Tagesordnung. 
Mit den aufgefundenen Bomben ſind in Vincennes 
Verſuche gemacht worden. Rouſſel ſoll es gelungen ſein, 
nach Belgien zu entkommen, wo er ſich nach England einge⸗ 
ſchifft hat. Lermina, welcher neulich in einer öffentlichen 
Verſammlung ein formulirtes Urttzeil gegen den Kaiſer ver⸗ 
trug, iſt vom Gerichtshofe zu 2 Jahren Gefängniß und 
10,000 Fres. Geldbuße verurtheilt worden. — In den Pa⸗ 
riſer Kirchen wurde heute eine große Anzahl von Meſſen 
geleſen. Die Kaiſerin hatte ſie beſtellt, um den Himmel 
dem Plebiscit geneigt zu machen. In der Tuilerien⸗Capelle 
fanden zu dieſem Zwecke ebenfalls Meſſen Statt. 

— 9. Mai. Aus der Provinz find bis jegt folgende Ab⸗ 
ſtimmungsergebniſſe gemeldet: Aus Marſeille iſt das Re⸗ 
fultat bisher nur theilweiſe bekannt, 18,412 ſtimmten mit Ja, 
34,829 mit Nein. In Toulouſe (Stadt) waren 30,817 Wäh⸗ 
ler eingeſchrieben, hiervon für Nein 12,434, für Ja 9112. 


In Bordeaux (Stadt) eingeſchriebene Wähler 38,895, für 


Ja 10,127, für Nein 18,469. 95 
Spanien. Madrid, 6. Mai. Der Finanz⸗Miniſter 
Figuerola antwortete in der heutigen Cortes Sitzung 
auf eine Interpellation Blanc's, daß die Regierung denſeni⸗ 
gen Biſchöfen, welche den Eid auf die Verfaſſung verweigern 
ſollten, das Gehalt entziehen würde. Auf eine Anfrage Ochoa's 
erklärte Sagaſta, der Minifter des Aus wärtigen, daß Olozaga 
nach Madrid gekommen ſei, um ſeine Meinung über die 
innere Lage des Landes abzugeben und mündliche Weiſungen 


entgegen zu nehmen. 


Danzig, den 10. Mai. 

» Für die Badeſaiſon werden vom 1. Juni ab 
zwiſchen Danzig und Neufahrwaſſer täglich 7 Züge, 
Sonntags und Feiertags jedoch 8 Züge curſiren. Vom Bahn- 
bof „Hohe⸗Thor“ werden dieſelben Vormittags 6 Uhr, 
7 U. 48 M, 9 u. 46 M., und Nachmittags 1 U. 45 M., 
3 u. 39 M., 8 U. und 10 U. 24 M; — von Neuf ahr waſſer 
Vormittags 6 U. 40 M., 8 U. 31 M., 11 u. 26 M., und 
Nachmittags 2 U. 29 M., 6 U. 42 M., 9 U. und 11 U. 
abgelaſſen werden. Die beiden beſonderen Züge an Sonn⸗ 
und Feiertagen gehen vom Bahnhof 7 Nach⸗ 
mittags 4 U. 30 M. und von Neufahrwaſſer 4 U. 6 M ab. 

»Wie die „Oſtſ.⸗Ztg.“ hört, wird nächſtens die Sta⸗ 
tion Danzig für den ungariſchen Verkehr denſelben 
Eiſenbahntarif als die Station Stettin Hin: 

* Nah Beſchluß des Vorſtandes des Lazareths am 
unge ber “in 9 15 b. f. ab bis anf Weileres in 
dieſer Anſtalt der Kurkoſtenſatz für den Verpflegungstag für 
ſämmtliche in Danzig ortsbehörige Kranke auf 5 %. ermäßigt, 
mag die Krankheit eine antedende fein oder nicht. 

* Hierher gelangten Privatmittheilungen zufolge hat das K. 
Miniſterium in der ieſpiinarſache gegen den Oberarzt des La⸗ 
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zareths am Olivaerthor, Hrn, Dr. Stich, den von der hieſigen 
0 uno geſtellten An rag auf Amtsentſetzung deſſelben nicht 
eſtätigt. 

* Wie wir bereits kurz gemeldet haben, werden zu Pfingſten 
drei von einander unabbängige Vergnügungs⸗Extrazüge 
auf der Königl. Oſtbahn nach Berlin abgelaſſen werden. Alle 
drei Züge gehen am 3. Juni und zwar der erſte von Königs⸗ 
berg um 5 M. Morgens der zweite von Danzig um 
6 U. 17 M. Morgens, und der dritte von Bromberg um 10 
U. 14 M. Morgens ab. Der Königsberger Zug nimmt 
Perſonen auf allen Stationen bis Simonsdorf, der Danziger 
Perg auf allen Stationen dis Kotomiers und der Brom⸗ 

erger Zug auf den weiteren Stationen von Bromberg ab 
auf; der Königsberger und der Danziger Zug werden deshalb 
von Dirſchau reſp. Bromberg ab nur joweit anhalten, als dies 
durch den Wechſel der Locomotiven ꝛc. nothwendig wird. Der 
Bromberger Zug wird um 8 U., der Danziger Zug um 8 
Uhr 26 M. und der Königsberger Zug um 10 U. 40 M. 
Abends in Berlin eintreffen. Die Rückfahrt von Berlin 
kann mit allen fahrplanmäßigen Zügen, mit Ausnahme der 
Courierzüge, bis incl. den 17. Juni erfolgen. Der Preis für 
das gleichzeitig für die Rücktour giltige Fahrbillet beträgt wie in 
früheren Jahren den Satz für die einfache Tour in den regel⸗ 
mäßizen Eil⸗ und Perſonenzügen. 

»Ein höchſt beklagenswerther Unfall hat ſich geſtern Nach⸗ 
mittag bier zugetragen. Der Hauptmann und Compagnie⸗Chef 
im 3. Oſtpr. Gren. Regt. Nr. 4, Hr v. Kiſtows ki, weicher erſt 
kürzlich von einer langwierigen Krankheit geneſen, wollte zu ſeiner 
Compagnie, welche auf dem kleinen Ererzierplatz übte, reiten. Er 
nahm unterwegs im Schroth ſchen Etabliſſement eine Taſſe Kaffee ein 
und ritt ſpäter in Gemeinſchaft mit einem Lieutenant in ſcharfem Trabe 
dem Platze zu, da die Compagnie ihm aus dem Geſichte gekommen 
war. Das Pferd konnte beim Umbiegen um einen Baum, da es 
links ſtatt rechts ſich wandte, nicht raſch genug parirt werden und 
wurde dadurch der Reiter mit dem Kopfe ſo ſtark gegen einen 
Baum geſchleudert, daß er in Folge einer Schädelverlegung auf 
der Stelle ſeinen Geiſt aufgab. Der Verunglückte war ein 
äußerſt humaner und allgemein beliebter Officier. 

x Im Handwerkerverein las geſtern Herr Dr. Brandt 
einige Abichnitte vor aus der vor einigen Jahren auf Anordnung 
der Kgl. Regierung für die Elementarſchulen des platten Landes 
angeſchafften Schrift von Dr. Glogau „Ueber den Schutz nützlicher 
Thiere“. — In Folge der Frage: Welchen W gewähren die 
Fettvieh⸗Ausſtellungen? enſpann ſich eine lebhafte Dis kuſſton, in 
der Hr. Lehrer Engler die Behauptung aufſtellte und zu begründen 
ſuchte, daß die durch Maſtung erzeugte unnatürliche Fettanbaufung 
den Nabrungswerth des Schlachtfleiſches und Fettes weſentli 
beeinträchtige. — Eine weitere Frage behauptet einen nachtheiligen 
Einfluß des Prangenauer Waſſers auf den damit bereiteten Kaffee; 
der Kaffee ſoll ſchäumen und einen ſchlechten Geſchmack bekommen. 
Hr. Engler wies dagegen nach, daß dies nicht am Waſſer liegen 
könne, ſondern der Kaffee ſelbſt die Schuld trage, der vielleicht 
einmal mit einer Soda: oder Pottaſchelöſung gereinigt worden. 

Der Turn- und Fecht⸗Verein hatte geſtern ſeine 
Jahres⸗Hauptverſammlung, in meiden der Jahresbericht vor⸗ 
getragen und die Vorſtands⸗ und orturnerwahlen vorgenommen 
wurden. Die HH. Pernin, Dommaſch, Lietzmann wurden 
wiederum und zwar reſp. zum Vorſitzenden, Turnwart und Kaſſen⸗ 
wart gewählt, die HH. Doering und Schütz hatten wegen 
Mangel an Zeit die Wiederwahl dankend abgelehnt und es 
wurden ſtatt ihrer die HH. Hülſen zum Schrift- und Dinklage 
zum Zeugwart gewählt. Aus dem Kaſſenbericht ging ein recht 
befriedigender finanzieller Zuſtand des Vereins hervor. Die Mit⸗ 
gliederzahl, welche mit Inbegriff von 26 Turn eunden 105 be⸗ 
beträgt, hat zwar gegen frühere Jabre abgenommen, weiſt jedoch 
noch immer einen anſehnlichen Stamm ſolcher Turner nach, welche 
an allen Uebungen des Vereins regen Antheil nehmen. Die leß⸗ 
teren haben ohne Unterbrechung an vier Abenden jeder Woche, 
worunter einer für & ielle Ausbildung der Vorturner, einer zu 
Fechtübungen auf 5 th und Hieb, ſtattgehabt. Die 
werden ohne Beeinträchtigung der freien Geſelligkeit, nach Des 
ſtimmter N und jo metbodiſch betrieben, daß es auch den⸗ 
jenigen, die gar keine Vorbildung haben, moglich iſt, mit Erfolg 
für ihre körperliche Ausbildung und Geſundheit daran Theil zu 
nehmen, ſelbſt wenn fie ſich im vorgerückteren Lebensalter befins 
den. Turnfahrten im Sommer und geſellige Zuſammenkünfte 
im Winter gewähren den Mitgliedern ebenfalls des Nützlichen 
und Angenehmen viel. — Auch im verfloſſenen Winter hat der 
Verein aus eigenen Kräften unentgeltliche Turnübungen für vehr⸗ 
linge an 16 Sonntagen Nachmittags abgehalten, bei welchen ſich 
im Ganzen 58 Lehrlinge mehr oder weniger und dem entſprechend 
auch mit größerem oder . Erfolge betheiligt haben. In Be⸗ 
treff der Zahl der Theilnehmer ftand der letzte Winter den beiden 
vorigen nach Der Verein kann mit einiger Befriedigung auf ſeine 
sebnjährige unausgeſetzte Thätigkeit im Gebiete der körperlichen 
Uebungen zurückblicken. Ueber 1000 Mitglieder faſt aller Berufsklaſſen 
haben ihm in dieſem Zeitraum angebört, von denen nicht wenige 
in anderen Ländern und ſogar in 4 — Welttheilen wieder thätig 
ſind für die nationale deutſche Turnſache, und dem Vereine freund⸗ 
liche und dankbare Erinnerung treu bewahren. Möge es dem 
Verein vergönnt fein, auch fernerhin mit ſteigenden Kräften und 
Mitteln erfolg⸗ und ſegensreich für die gute Cache zu wirken und 
mögen die jungen Leute unſerer Stadt nicht verg 
derſelben eine Stätte giebt, auf der ſie ihre jugen 
kraft in angenehmer und edler Weiſe ſtahlen und nutzbar um 
Dienfte der Menſchheit und des Vaterlandes machen können. 

* Dem Herrn Radike iſt Seitens der Kgl. Regierung die 
Gongeifion zur Eröffnung eines Theaters ertheilt worden. 

* Dem Wachtmann Herrmann in St. Albrecht iſt in Ans 
erkennung feiner muthvollen Rettung des Arbeiters Kendzior eine 
Belohnung von Drei Thalern von der Kgl. Regierung zuerkannt. 

Die vom Schwurgerichte zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe 
perurtheilte Frau Schindler hat nachträglich die b. Side 
ſchwerde gegen dieſes Urtheil angemeldet. Daſſelbe iſt Seitens 
des zu 5 Jahren Zuchthaus verurtheilten Blerſcher ters Staros⸗ 
gk geſchehen. Die Nichtigkeitsbeſchwerde des p. Klawilter aus 
Heiligenbrunn iſt vom Obertribunal zurückgewieſen worden. 

olizeiliches] Gefunden: ein kleines ſeidenes Tuch. 
Geſtohlen: dem Kaufmann Sch. in der Langgaſſe ein zweirädri⸗ 
ger Handwagen. — Der Töpfergefell F., welcher ſich im ange: 
trunkenen Zuſtande bei Abgang des uges auf dem Bahnboie 
befand, dort das reisende Publikum beläjtigte und den Anord: 
nungen der Beamten nicht Folge leiſtete, wurde verhaftet. — 
Verbaftet find 7 Männer und 3 Ma en 

[Feuer.] Geſtern gegen Mittag entſtand in Folge man⸗ 
adele Reinigung und zwar wiederum auf einem der Grund⸗ 
tücke des Heiligengeiſt⸗Oospitalshofs ein ſehrſbedeutender Schorn⸗ 
ſteinbrand. Derielbe nahm die Thätigkeit der Feuerwehr über 11225 
Stunden in Anſpruch. { 

Thorn. Endlich ſcheint man, nachdem der Graudenzer und 
Strasburger Kreis Beiträge zur Herſtellung eines dieſſeits der 

eichſel belegenen Bahnhofes zu Thorn abgelehnt haben, 
Seitens der biefigen Kreisſtände ſelbſtſtandig vorgehen zu 
wollen. Vorerſt iſt eine Commiſſion, beſtehend aus 2 Kreisein⸗ 
geſeſſenen und dem Syndikus der Stadt gewählt worden, welche 
dieſer Angelegenheit 1 5 treten und vielleicht durch perſönliche 
Vorſtellungen hoͤchſten Orts das erreichen werden, was bei den 
an is jetzt auf unüberwindliche e gu 
ftoßen ift. x . A. 
g — Am 20. d. wird in Königsberg eine große politiſche 
Verſammlung der Fortſchritts. und Volkspartei, zur Beſpre⸗ 
chung der Neichs⸗ und Landtagswahlen, stattfinden. 
—— — 


Vermiſchtes. 
Petersburg, 9. Mai. Wie das „Journal de St. Zeters⸗ 
bourg“ mittheilt, hat Chiſchkoff, welcher, wie bereits gemeldet 
wurde, als des Mordes an Prinz Arenberg verdächtig vers 


en, daß es in 
liche Körper⸗ 


\ dab cen 390, 00. 


haftet worden iſt, Geſtändniſſe abgelegt. Pe en giefolne fol 
ſchon in der dem Morde vorangegangenen Nacht der Verſuch, den 
Prinzen zu beſtehlen, gemacht worden ſein. Den Mord ſelbſt habe 
ein gewiſſer Grebmenikow verübt, er, Cbiſchkoff, habe blos vor 
dem Hauſe Wache gehalten. Grebmenikow wurde auf dieſe Aus⸗ 
ſage hin verhaftet, und es wurde die Uhr des Prinzen Arenberg 
bei ihm vorgefunden. Aus dem ärztlichen Leichenbefunde geht 
hervor, daß der Tod des Prinzen durch Erdroſſelung erfolgte; 
der Druck auf den Hals war jo heftig, daß der Tod ſofort erfolgt 
ſein muß. (W. T.) 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 10. Mai. alen 2 Uhr 10 Min. Nachm. 
Angekommen in Danig, 5 Uhr — Min. Nachm. 


tzter rs 


Weizen Mai 67 JN ds 25 oſtpr. Ban: 120 976% 
Roggen feſt, „%%% weſtpr. do. 74 
Renulirungspreis 50% “ 50% 4% do. do. 84% 81% 
a.. 350% 50% Lombarden . 1027/23] 10%;8 
Juni-Jnli - 515 51% Deftr.eftz. Staasb. 213 212˙/ 
ept. Det. 51 6 5 Rumänische 73% 


Rüböl, Mai... 155 151% Eiſenbahn⸗Obl. 68 63 


Spiritus ruhig, Oeſterr. Banknoten 823 | 824 
Mai 65 16% Ruſſ. Be 714 733 
Juli⸗Aug. 16 168 Amerikaner . 96 96 

Petroleum tal. Rente ... 56 56 
Ma ee 71/4 76%4J Danz. Priv.⸗B. ar — 10 

5% Pr. E 1012/8 101% Danz. Stadt⸗An 97 97 

93 = We lu Son 6.2/8 6.23%/8 


78/8 

Sund matt. 

Frankfurt a. M., 9 Mai. Effecten⸗Hoctetät. Ame⸗ 
rilaner 958, Ereditactlen 2625, Staatsbahn 3744, Lombarden 
183, 1860er Looſe 798, Galizier 2254. Felt. 

Wien, 9 Mai. Abend» Börfe. Creditactien 252, 30, 
Sta atsbahn 389,00, 1860er Looſe 96,40, 1864er Looſe 119, 00, 
Anglo⸗Auſtria 314, 50, Franco⸗ „Auſtria 115, 50, Galizier 235, 50, 
Lombarden 188, 80, Napoleons 9,88. Schinz feſt. 

Hamburg, 9, Mai. [Getreide markt. 
Roggen loco ſehr feft, auf Termine * — Weizen dee Mai 

40, 122 Bancotzaler Br., 121 8 er 17 127% 
122 Hr., 121 Gd, do. 1257 118 Br, Gd., der Juli - 
80 127 2009 4 in Mt. Banco 138 . 137 Gd., do. 

258 2000 % in Mt. Banco 133; Br., 1324 Gd., 7 5100. 
September 1274 2000 % in Mk. Banco 140 Br. 1 9 Gd., d 
125% 2000 % in Mk. Banco 15 Br., 134 Gd. — 90 gen 1 
Mai CH 87 Br., 86 Gd., er Juni⸗ Juli 87 Br., 986 Gd., 

De Juli-⸗Auguſt 2000 in M Banco 106 Br., 105 Sb, * 
Auguſt⸗September 2000 % in Mk. Banco 107 Br., 106 Gd. 
Hafer feſt. — Gerſte 151 — Rüböl feſt, loco und 

r Mai 32, % October 284. — Sytritus feſt, * Mai 
ga ur Mai⸗Juni 215, 7 Juni⸗Juli 21%. — Kaffee feſt. — 
Bist ftil. — Petroleum feſt, Standard white, loco 14% Br., 
144 Gd., . Mai 144 Gd., der Auguſt⸗December 153 Gd. — 
Trübes Wetter. 

Bremen, 9. Mai. Petroleum, Standard white loco 
Sins Juniablabung 64, vir September 61%. — Felt. Wenig 
Abgeder. 


Amſterdam, 9 Mai ie 2 bl | 
Ro Mai 


Weizen höher. agen loco höher, 
er Ar ge Frühjahr 833, ur Gert 80, aböl vor 77 Mai 
(Schlußbericht.) 


463, 7er Herbſt 464. — Wetter ſchön 
London, 9. Mai. [Betreidemartt.] 
Bei izen, Mehl und Gerſte ſchloſſen in feſter Haltung. Mais zs höher. 
ie Getreidezufuhren vom 30. April bis 6. Mai betrugen: engl. 
Beizen 6314, — do. 26,957, 1 Gerſte 714, fremde 
do. 9867, engl. Malzgerſte 17 679, engl. Hafer 578, fremder 
do. 51, 224 Quarters, engliſches Mehl 24,026 Sack, fremdes do. 
406 Sad und 9355 Barrels. 


. Nat 8 e Conſols 94 


Lombarden 15 
Merteaner 144. 2% Ruten 1822 8 
155 SAL. Side o. Aürifhe Aula b. 1685 1 
rumänische Anleibe — 6% Verein. Staaten r 188 88%, 
Liverpool, 9. Mai. (Von Springmann-& Co.) [Ba um⸗ 
wolle]: 10,000 Ballen Umsatz. Middl. Orleans 114, niddling 
A nertlaniſche 11, fair NN 9, midbling fair Dholleray 
9, good mibhling Dhollerah 9 far Bengal —, New fair 
Domra 98, good fair Oomra 10, Pernam 113, Smyrna 10, 
Egyptiſche 125. eſt. — Tagesimport 5847 Ballen, davon 
amerikaniſche 3966 allen, oſtindiſche keine. 
— (Schluß bericht.) Baumwolle: an Ballen Umſatz, 
3 für Speculation und Erport 3000 Ballen. — Felt. 
aris, 9. Mai. (Schluß ⸗Courſe.) 3% Rente 74. 80 — 
74; A* 75,00. rn Rente 58, 10. Defterreichifche 
Staats⸗Giſenbahn⸗Aetten 797, 50 G5 g he, Nordweſtbahn 
410,00. Eredit⸗Mobilier⸗Actien 233,75. Lombardiſche Eiſen⸗ 
Lombardiſche Wine 239,50. Tabaks⸗ 
Obligationen u 50. Tabaks⸗Actien — 5% Ruſſen 84%. Tür⸗ 


4495 
Shantiihuibices 


Weizen und 


ken 49, 190 un Türken 316, 00, 6% Rer. Staaten zw 1893 
ungeſt. % v. St. gar. Alabama⸗Obligationen —. Belt, 
doch a. 


Paris, 9. Mai. Rüßöl er Mai 131,09, er Juli⸗Au⸗ 
uft 119, 75, Je Bee er 114,25. — Mehl Yr 
tat 60,25, „ Juli⸗-Auguſt und mr September-December 

61,50. — 4 Yr Mai 64, 50. — Wetter ſchön. 

Antwerpen, 9. Mai. Getreidemarkt. Wel en ſehr feſt. 

Roggen behauptet. Gerſte 4 höher. Betz lrummartı. (© 1 455 laß . 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 523, er Mai 523, Ne 
Juni 53, * September⸗Dezember 573. — Beſſer. 


Danziger Börſe. 
Amtliche . am 10. Mai. 


friſcher Welzen: 
ein bunte und mei RN * 65 70 Br. 
ochbunt 12 30% „ 62—67 „ 


ellbunt 1287 ‚60-64 „ \ 61-69 % 
uk ne RU 57-62 5 bezahlt. 
F 123—130% „ 59—62 „ 

ordinair . 114—121% „ 


CR 52—59 
Auf Lieferung Yr Mai 123% bunt 61 Fa. Gb., Yr Juni⸗ 
Juli 126% bunt 63 % bez. 
Roggen Yr Tonne von 2000 loco von Conſumenten gefragt, 
47 ee Partien 2 90 bezahlt, en matt, 
loco 117—120 - 121-122 u. 122 3 12 
44 — 46 — 46 — 47 47 48 11 bezahlt. 

Auf Lieferung er Juni⸗Juli 122% 453 , bez., Ir a 
Auguſt 122% 473 ½. Br., Jr Sept.:Dct. 1227 48 f, B 
Gerſte ur Tonne von 2000 % loco unverändert, große lie 
115% 414 —424 %. bez., kleine 104/5— 112% 383—40 & bez. 
Erbſen Yr Tonne von 2000 / loco ruhig, weiße Futter: 40— 
41 ½ bez, weiße Futter: auf Lief. n Mai⸗Juni 42 „ Br. 

Wicken Nr Tonne von 2000 loco 35 15 bez. 
Hafer Ar Tonne von 2000 % loco 364 K bez. 
Spiritus 1 8000% Tr. loco 164 bez 

ie Aelteſten der . 


Dauzig, den 10. Mai. [Bahnpreiſe.] 
Me izen matt, bebt für abfallende Güter 115/117—118/0— 
524 von 52/55—55/57—57/53 Re, bunt 124/26# von 58 
—60 , für ner en 2 e von 
60/61— —62/63—64 /66 


Yr Ton 
LTE höher, 12012875 1 45/45 1483/48 Pe. dur 


Ton 
Bere kleine und große 38/39 40/41/42 R vr Tonne. 
Erhſen 3942/43 . letzter Preis für gute Kochwaare. 
Let a 38-40 %, Polniſcher billiger. 
piritus 16% 3. bezahlt. 
Wetter: 


Getreide Börſe. 
Wind: Süd⸗Oſt. 

Weizen loco in ſehr matter Stimmung, indem Käufer ſich 
entſchieden vom Markte zurückhielten. Der Inhalt der ſogenannten 
offiziellen Londoner Depeſche könnte leicht täufchen, wollte man 
darnach den geſtrigen Londoner Markt auch nur als feſt geweſen 
beurtheilen; die Privatdepeſchen ſtimmen darin überein, daß der⸗ 
ſelbe total geſchäftslos, wenigſtens für Oſtſeeweizen geweſen. Hier 
ſind am heutigen Markte ſehr mühſam 280 Tonnen Weizen, dar⸗ 
unter 200 Tonnen vom 1 77 ae geitsige Preiſe waren 
nicht ell, bedingen. Bunt 131/27 6 ellbunt 122, 123/4% 
61, 614, 614 . 122% beſſerer 653 . 1267 65 E, hoch⸗ 
bunt und aß 19 128, 77 5 68, 695 . alt fein hochbunt 133% 
71 onne. Termine 1262 bunt Mai 61 ,. Geld, 
Juni⸗ Jul 6 63 K bezahlt. 

. loco % 1 8 durch Ar 4 al 
matter, 1204 46, 45 %, 1 
47 M, 122284 11 Rg, 1247 48 . e bezahlt. 
Umſaz er rs Termine ſehr u 18577 Mai⸗Juni 454 
% Br., „Juni⸗Juli as bez., Juli⸗Auguſt 473 

Br., Be ck. 48 ; 

Gerſte loco unverändert, ie '104/5% 38} S, 112% 40 

große 155 27 414, 424 3. Yr Tonne, — Erbſen loco 
Klee nach Q 0, EA vu Tonne bez. Termine ruhig, 
Mai⸗Juni Sutter: 42 As Br. — Wicken loco 35 Re. bez. — 
Hafer loco brachte 364 % ne Tonne. — Spiritus loco mit 16} 
Hh, bezahlt. Termine Mai 16 %, Juli 16% 3, Aug. 17 %e bez. 

Stettin, 9. Mai. Oft. Big.) Weizen Anfang matt, dann 

feſt und höher, Schluß ruhig, rt 2125 / loco geringer gelber 60 

, beſſerer 66-67 , feinſter 68-69 W, 83/858 
gelber Ir Jip ahr 68%, 694 % bez., gr „Juni do., Juni⸗Juli 
N be e Juli⸗Auguft 70%, % 4 bez, Sept Oct. 70— 
bez. — Roggen he * dann feſt, Schu ruhig, 
loco 824 de Ag, 8 11 , 80H 49— 4 E 


ſehr ſchön und warm. — 


r., Yer 754. 1 
15 bez. u b. Se, ct. 55 
— Spiritus beit und höher, loco ohne {mi 165 
Frühj. 164, 5 . bez, Mai⸗ Tr ber Jun Jud do, ug 
11 Sg, bez., Au yuſt Sept. 16 7 m bez. u. Br. — 
meldet: 100 W. 9 e 
Quart A ee — Regulizunge 1 Wei 0 et 153 

5 tus 
U -3 I ⸗Octbr. 71324 Ag. bez., 

85 e N. eng e en ſigt, 12-15 

au, ai ot eeſaat vernachläſſigt, 12— 
Se, hochfein über Roh, bez. Buße Saat bei befehränftem Un 
ſatz in 1195 Haltung, 133 — 24 hochfein über Notiz bez. 
Schwediſche Saat 20—25 . — at beachtet, 6—72 


. Er. 

Berlin, 9. Mai Weizen 94 5 bi 2108 60—72 
Qual., e Mai 67671674 et 7 Juni. Jul 
671—68—673— 8% biz, Jul Aa, 681—19 687 ½ bez. 
— Rog agen lden 78 2000 494—51 Fa bz., 40 1 

50—514—50% . bz., ee en he 
5l3—514 bz. — Merfte loco r 1/50 36_-45 
Hafer loco Ya 1200 25—30 nah Qual. — Serben 
e 250 eg 53—59 & nach Qualität, 1 


Er 


46 — 52 * nach Qualität. — Leinöl loco 12 Kr 

loco dar 1008 0 ne Faß IHN & bez., r Mai 1 * E 
a: — Spielt 8 Der 8000 % > an Faß 168 bz, 
r Mai 164 4% bz. B. u. Mai Juni do., Juni⸗ 


li 166—8— % bz., 16 8, 1.6, — Dil © 
Ser , 17 140 12 ehl. Weizenmehl 


, Roggenmehl Nr. | 1008 


— 115 N re Nr. 0 u. 1 Mr Ctr. W Incl, Sad 
22 Hr. bz. ren 3 * 20 M bis 34 
22 2 bz., Juni⸗Juli do, Juli. „Aug. 3 ½ 21% Gr: bis 3 
227 Hu bz. — Wetroleum, 1 (Standard white) ver 
Centner mit Faß loco 73 . 77 , Mai- Juni do. 


Viehmarkt 

Berlin, 9. Mai. (Originalbericht.) Auf heutigem Vieh⸗ 
markt waren zum Verkauf an Schlachtvieb 1 2553 
Stück Rinder. Die Zutrifft war auch heute für den Conſum zu 
groß, denn obgleich eine 1 Anzahl Rinder nach der 
Rheingegend exportirt wurden, ſo erfuhren weder die Preiſe eine 
Beſſerung noch konnten die vorhandenen Beſtände geräumt wer⸗ 
den. Vrima ge vr e e nur 17 94, 2. Sorte 
13—15 &, 3. Sorte 9—11 — 3547 Stück Schweine. Der 
Localconſum wurde nur durch einen ſchwachen Export nach Ham⸗ 
burg unterſtützt, ſo daß die ſtarke Zutrifft einen großen Einfluß 
auf den Geſchäftsgang ausübte. Beſte fette Kernwaare erzielte 

nur 17 h ”e 100% Fleiſchgewicht. Es blieben zahlreiche Ber 
ſtände unverkauft zurück 13,300 Stück Schaſpieh. Die um 
dieſe Jahreszeit e. überaus ſtarken Zutrifften in dieſer 
Viebgattung wiederholen ſich auch diesjährig; der Conſum kann 
dem nicht gleichen Schritt halten, ſo daß vom Markttage ſtets 
Beſtände zurückbleiben, die dann meiſt im Laufe der Woche ab⸗ 
ſorbirt werden. Der heutige Markt verlief wieder lebhaft und 
die Preiſe waren etwas gedrückter als in der Vorwoche. — 1222 
Stück Kälber, die bei ziemlichem Verkehr nicht allzu ſchwierig zu 
guten Mittelpreiſen geräumt wurden. 

Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, 9. Mai. Wind: O. 

Geſegelt: Daniel, good Hope, London; Schoon, Engelina; 
Nielſen, Aravna; beide nach Norwegen; Schoon, Betha, Dront⸗ 
heim Kauf ſcher, Johannes, Harlingen; ſämmtlich mit Getreide. 

— Granz, Alex. v. Humboldt, Sunderland; Schmidt, Auguſte 
Jeanette, Bordeaux; de Groot, n Ramsgate; Fidbecz 
Hendrika; Pagiſt, t. Johannes; Tate, Wyngard; alle drei nach 
London; Krauſe, Möwe Shields; Peters, Friedrich, Hartlepool; 
ſämmtlich mit Holz. — ‚Batter! fon, Aurora, Hartlepobl, Stäbe. 

Den 10. Mai. Wind: OND. 

Geſegelt: Schmidt, Oſtſee, Bordeaux; Domke, Roſa, Lon⸗ 
don; beide mit Holz. 

Angekommen: Tap, Aſtroom, Clackmannan; Simpſon, 
Mary Ann, Burntisland; Barnetſon, Gnome (SD. 5 ROM: 
mouth; ſämmtlich mit Koblen. 


ichts in Sicht. 
Thorn, 9. 18 1870. — Waſſerſtand 4 Fuß 2 Zoll. 
Win 5 — e freundlich. 


Von Danzig nach et. e R. Meyer, 
Salmiak, Palmöl, Reis, Soda. — Derſ., Schilka u. Co, Farben, 
Reis. — Derſ, H. Daube u. Co., Farben, — Derſ., Großmann 
u. Neißer, Soda, ar — Targ junski, R. H. Panzer, Farben, 
Rum. — Derſ., ee ‚Aa, Reis und DS Sal 


Nebert, Laski, Wloclawek, 3 Wee. 

2 Weiz, 18 29 Rogg. 
Gatz, Lothe u. Geſundheit, Lomza, in, „Don Co., 

9 Rogg. 31 44 Erbin. 


Bohlke, Fogel, Plock, do., emen > 45 — Weiz. 
Wenerski, derſ., do., do., 31 23 Erbin, 
Greiſer, e do., do., Sleffens S., 18 — Be 


Welza, derſ., do., Be lin, 30 eiz. 
Vatermann, Schönwitz, do., do, Ginsberg. 8. 45 Rg, 46 5 ae 
Schäfer, ine e do., bo, derſ. 5 62 
Brehmer, Askanas, 32 5 90g 
Wegner, derſ., do, d 40 25 do. 
Meyerhoff. Sabnwit, do. do., 1 35 — do. 
Nowakowski, Epſtein, Czumow, Danzig, — vr 5 

3 Laſt Wicken, 20 &%. Grütze, 190 Lſt. W 


ft. „ 85 46 Erbin. 
Kohane, Kohane, Dubienka, do., die., DE Grütze, 


106 Kſt. Rogg. 1 — do. 
Dabrowski, Epftein, Zawichoſt, W 3 Rogg 
Becker, def., Rochow, do., 4 Rogg. , 7 43 Erb 2 
Tiege, derſ., Zawichoſt, do., 37 — Erbin, 
Sehne, ber), we do., 5 — None. 


Beyer, derſ., 7 18 

Olkiewicz, 55 in güne Bar, Safte, 683 55 5 99 — 105 St. 5 5 

Daun, Dainowo, Berlin, ic . w. H., 

ft. 1296 St. Eiſenb ahnf dw. 

Siber Aae ee 5 89 95 Danzig, Tannenbaum, 850 St. h. 
„ 653 St. w. 55 Laſt F Fab 

Gerſe nee f Muth, persons. Berlin, A. Muth, 1772 St. w. 


b. 
ae Ban Kupfer, 4 do., L. Kupfer, 702 St. h. H., 941 
Stien ahn, 1, 20 0 1 Bromberg, 5 7 0 85 1988 St. w. 


Faßh., 6 7 St. Eiſenbahn 

Bender, Genie iöcanet Danzig, 1 1615 &. 

8 beri., do, do derſ, 1459 . 71 *. Melaſſe. 
Binkowski, derſ., d o., do., derf., 1397 K. 55 / Melaſſ ie. 
itzkowski, derſ., do., do., ders., 1463 . 90 „ Melaſſe 
ynarski, derſ., do., do, derſ., 1898 . 28 # Mel {affe, 

Sf en Rune, Stettin, A. e 1752 72 44 Melaſſe. 

rf. oe Mel a ſſe. 
Liedtke, Kaliſcher, Wicke, an Wieno, 240 Klafter Brennh. 


Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 
Meaeteorolog Metebrologiſche Beobachtungen. 
Ei 
Stand in 
0 Be Par.⸗Lin. 
ö 4 339,37 


Wirb end Weiter. 


germ. im 
Wen 


—+11,0 Sehen flau, wolkig. 
9,6 hell. 


Weizen r Tonne von BE matt, 0 — Ar. O u. 338,73 
Inen alter 66-72 Re Br. bez für 1334, De ed 2 33820 15,0 4 
Berliner Fondsbörse vom 9. Mai. Dividende pio 2098. Breupiige er Kurs u. N. Mentenbr. 4877 © 4.8 800 Fl. 0 b 
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2 it ass * 5 
Dien Rane pen Dr ele Königsberg i. Pr. 11 


Leo in Liebenwerda beehren wir uns ſtatt A 1 0 i ß 1 4 


beſonderer Meldung 7 anzuzeigen. 8 28 
über Hanf und Hanfheeden. 


anzig, Mai 
Für fremde Rechnung werden 


Dr. Wilhelm Friedlaender 
und Frau. 

Donnerſtag, den 12. Mai a. c., 

Nachmittags 4 Uhr, 


Sackheimer Hinterſtraße No. 16 und 17 
ca. 80 Centner Hanf, 
ea. 120 Ceutner Hanfheeden, 


Pianofortes 


PR 
Aufträge zum Repariren und Stimmen der 
nimmt zu beſter Ausführung entgegen 


| 
| Ph.Wiszniewski, 3. Damm 3. 
8 8 @ 


EEE 
2 


! Von meiner Reſſe an 915 in 15 


Thereſe Friedlaender, 
Rechtsanwalt Dr. Leo, 
Verlobte. 

Danzig. Liebenwerda. 
Se der Nacht vom 6. zum 7. Mai ſtarb plöß: 
lich nach kurzem Leiden in Kopenhagen 
mein mir unvergeßlich theurer Gatte, unſer 
in nigſt geliebter Bruder, Schwager und Onkel, 
der Schlffscapitain Johann Hartwig in ſei⸗ 
nem 44. Lebensjahre, welches ich ſtatt beſonderer 
Meldung ſeinen Freunden und Bekannten bier: 
mit tief betrübt anzeige 


wieder von Morgens 9 bis Abends 
Uhr zu ſprechen. (8050) 
+ Denfing, Zahnarzt. 


Gaſthof um Pochmeiſter 


3 
in N 
e 


nahe dem Schloſſe und der Ei nbahnbrüde, 
freundlich gelegen, ift wegen vorgerüdten Alters 


nn TEE an er ae 


Mai 187 j 1 . e und Kränklichkeit des Beſitzers unter günfti 
. durch Unterzeichneten öffentlich verſteigert werden. Vebingungen zu ar b, 5 
(8067) Johanna Hartwig. J M R athk e 0 ähere Auskunft wird ertseilt von dem 
Heute verſchied plötzlich in Folge eines Stur⸗ r x u igenthümer des Hotels. N 
zes ui dem Pferde mein innig geliebter, the- (7981) > vereideter Mäkler. 5 L. Grabowski. 
rer Mann a 


ine kleine Befigung, in der Nähe des Lange⸗ 
E fuhrer Babnhofes, beſtebend aus mehreren 
herrſchaftlichen und 3 Arbeiterwohnungen und 
etwas Land, iſt billig, bei geringer An ablung, 
zu verlaufen. Näheres Paradiesgaſſe 905 20. 


Geld auf Wechſel 


giebt, Hypotheken kauft (8042) 


Hugo von Kiſtowski, 


Hauptmann und Compagnie⸗Chef im 3. Oftpr. 
Grenadier⸗Regiment No. 4. 

Dies zeige ſtatt jeder beſonderen Meldung 
tief betrübt an. . 

Danzig, den 9. Mai 1870, 


5 Neueſte Frühjahrs⸗Paletots 
— von 1 Thlr. 15 Sgr. ab, 


95 10 Bade Se 1 Neueſte Umhänge f Gf 5 Planens, age 3, 
reislehrerverein „Volksſchule“ in | EN Be ZIERT ine Erzieberin und, 2, gewanbte 
Marienwerder. e von 2 Thlr. 15 Sgr. ab 9 nen ſich 5 im Placenente-Burran 


Die Verſammlung unſeres Vereins findet 
am Sonnabend, den 21. Mai er., 12 Uhr 
Mittags, im neuen Schützenhauſe in Marien⸗ 
werder ſtatt. K 

Tagesordnung: 

1) „Der Buchſtabe tödtet, der Geiſt macht 

68 Vortrag des Lehrers Korth⸗ 
r. Wolz; 

2) Ueber diejenigen Punkte, welche bei der 
Feſtſtellung der nenen Statuten für die 
Wittwen⸗Kaſſe unſeres Departements zu 
e wären, Ref. Lehrer Wilke⸗ 
Jellen; 

3) Maßregeln wegen Beſeitigung der die zur I. K 
Geſundheit benachtheiligenden Einflüſſe ½ a 9% Ya N 
der Schulen, Ref. Lehrer Wilke⸗Jellen. bühren, 

Erwünſcht wäre es, wenn die Herren Collegen offeriren 


Repräſeutanten auch der benachbarten Kreiſe 5 „ N 
behufs Theilnahme an der Erörterung über den Veyenckhielhorn Danzig, 
ank⸗ und Wechſel⸗Ge r 


zweiten Gegenſtand erſcheinen wollten. 
5 Der Vorſtand. Langenmartt No. 40, neden der Rathsapothel 
Wilke⸗Jellen Bolz⸗Kurzebrack. e „ 
So eben erigien: Pr 
Der Schindler ſche Prozeß. 
Stenographiſcher Bericht. 
5 Bogen. broch. Pr. 4 Sgr. 
80⸗⁵.— Th. Bertling, Gerberg. 2. 


Constantin Ziemssen's 


Muſikalien⸗Leihinſtitut, jezt 17,000 
Nummern. 3 e nur à 8 Er, 
Ich. 


empfiehlt in großartigſter Auswahl Poggenpfubl 3 von P. Pianowski. 


Cin Lehrling für ein hieſiges Brauerei⸗ 

Sadie 55 

geſchriebene Meldungen unter Adreſſe 

8036 durch die Expedition dieſer Zeitung. . 
Ein junger Mann, Handlungs⸗ Commis, der 

auch mechaniſche Vork nntniſſe hat, pet 
Be en ein billiges Honorar eine Stelle als Aufs 
eher oder bei einer Dampfmaſchine beſchäftigt 
zu werden. Adreſſen werden in der Expedition 
dieſer Zeitung unter M. G. angenommen. 
Eine Bonne, die ſchon kleine Kinder in ben 

Anfan 


und etwas ſchneidern kann, ſucht zum 2. Juli 


1 


ieee eee eee eee 
Beste Dachpappe u. Pappnägel 
empfiehlt billigſt 


| Ludwig Flemming, 
I 


68043) Johannesthor 44. 


Für Papier⸗ und Dachpappen⸗ 
Fabriken. 


9 
in Abiturient der Realſchule wünſcht N 
& hilfe- oder Privatſtunden zu ertheilen. Abr. 


ee ; 5 Pine e 
s für Damen. 

Frühjahrs-Paletots, 
Frähjahrs-Manteletts, 
Seidene Paletots. 
Seidene Manteletts, 
Sammet-Paletots, 


8 erbeten. 

Gr. find zur 1, i 
en 80 och a 
Wallplatz 2, 1. Thür. (8063) 


6 Ga u 5 Su län Sammet-Tücher. en. Näheres zu erfahren im Speicher „Der ine Wohnung von 3—4 Zimmern nebſt Com⸗ 
Bücher⸗Leihinſtitut. Nur neue gute Woll-Re s-Manteletts Rothe“ am Schäfereiſchen Waller. (8040) Ee Vote 

Werke der Literatur, Roman und Wiffen⸗ pp ! RB" Ein Gartengrundſtück bei der Stadt, | zn meg eſſen unter 8037 durch die Expediti 
e 0 1 75 er Da sap: Regen-Paletots, pen abgrlegen, 6 05 Bu — dieſer Seitung x on 
aft und auf jede Anfrage hin ſofort bes \"äne-desehine-Tüi ung ꝛc. wird bei guter Anzahlung gekauft. Nur ee 
händigt. 8 a Crepe de chine Tücher, Adteſſen von direkten Bertäufern wesen unter Ein 1 am Waſſer zur Cementlagerung 
Journal⸗Leſezirkel, deutſch, englisch und Cachemir-Tücher, o. 8066 durch die Expedition diefer Zeitung wird zu miethen geſucht. Adreſſen unter 


No. 8038 durch die Expedition dieſer Zeitung. 5 

Ein Pag, dicht am Waſſer gelegen, mit großem 
Hof und Schuppen, iſt zu vermiethen. Näh. 

Feldweg No. 1, vis-a-vis der Gasanſtalt. 


. 8 r 
Seebad Weſterplatte. 
Eine comfortable Wohnung von 5 Zimmern, 
2 5 er 3 85 wie pen ee mit 
und ohn A d 
daſelbſt, Be nr ewa 18 be. er 


Julius Retzlaff. J 
Zoppot. 
Oſt⸗See⸗Bad. 


Die Eröffnung der warmen Seebäder, ver⸗ 
bunden mit allen Mineral-, Kräuter: und 


erbeten. } 
& in Gut von 1 orgen gut. Boden⸗ 


in reicher Auswahl zu den solidesten 
testen Preisen empfiehlt 


Hermann Gelhorn, 
49. Langgasse 49. 
F R; N 


franzöſiſch. 50 Journale, Zeitſchriften zur 
beliebigen Auswahl. 

Eintritt täglich. Bedingungen und Cataloge 

gratis und franco. (3217) 
Einem verehrten Publikum zeige hiermit erge⸗ 
benſt an, daß ich mich hier als Schiefer⸗ 
decker niedergelaſſen habe, und Dachbedeckun⸗ 
ges jeder Art übernehme, dieſelben gut und 
billig ausfübreu werde. Seit Jabren habe in 
größten Städten in und außerhalb Deutſchlanes 
gearbeitet, mir in dieſem Fach Kenniniſſe erwor⸗ 
ben und im Beſitz der Mittel, die Mate⸗ 
? rialien aus den beiten Quellen gegen Caſſe be⸗ 
ziehen zu können, iſt mir es möglich Beides gut 
und billig herzuſtellen. Bitte mich in vorkommen⸗ 

den Fällen mit Aufträgen beehren zu wollen. 


X, Rentsch, 


ſtücks⸗ Complex vor dem hohen Thore hier, ſoll 
bei feſter Hypothek, und 10% geſicherten Miethen, 
mit 4—2000 Thlr. Anzahl. verkauft, oder gegen 
ländl. Beſitzung ꝛc. vertauſcht werden. Näheres 
bei Herrn Mauke, Vorſtädt Graben Nr. 28. 


Sin gut rentirendes, 

3 Grundſtück, in einer Vorſtadt hier belegen, 

m 8 Garten, Stallung ꝛc., ſoll bei feste 
Hypothek mit 1000 Thlr. Anzahl. verkauft oder 


. = | 
Einſegnungsgeſchenken; 


Gols) Danzig, Mattenbuden No. 25. bertaufcht Graben 28. e bei Seren ge,] Donchebäder, zeigt an ri 
TRETEN | ©; 3 N Ri Senoner aal — Böttcher. E 

2 empfiehlt gutgehende Taſchenuhren ( Stabli ement T voli e zn 
Matzkauſchegaſſe No. 8. N il 7 


zu billigen feſten Preiſen bei mehrjähriger 
Garantie 4 


Iwan Wiszuicuski, 
Uhrmacher, 
Heil. Geiſtgaſſe 126. 
Einige getragene filberne Spindel, 


Cylinder und Ankeruhren ſind zu ganz 
billigen Preiſen zu verkau en, mit Garantie. 


Seine neuen, elegant eingerichteten 
Salons 
zum Haarſchneiden, Friſiren, Raſiren 


und Damenfrifiren 
Qupfteblt zur geneigten Beachtung 


G. Bluhm, Coiffeur, urn Gra udenz. 
Matzkauſchegaſſe 8J. | Gut milchende 

en — 5 Bega 5 n 1 | 8 RR + 5 1 7 — 

8 Regulatoren Werderufühe 
neee, in verſchiedeuen Größen und werden eule Poe echte ce e 

N 0 e in nur Fenn Ein Commis, e 3 

0 


in Graudenz iſt ſofort oder 
vom 1. Juni d J. zu ver 
pachten. Näheres bei Bü- 
lowius & Lwkowski in 


Hunde-Halle. 
Erſtes Lager⸗Bier. 


* 


ler, 


Warme und kalte Küche, 
Vorzügliches Billard. 


. Bünsow’s Restaurant. 
4 Dundegaſſe 119, nabe der Poſt. 


Weinhandl. u. Weinstube 
von 
Bernhard Fuchs, 
Frauengaſſe No. 3, Ede der Pfaffengaſſe. 
Täglich friſchen Maitrank, 
Vorzügliche Rhein-, Moſel⸗ Bordeaux⸗, 


Ungar⸗Weine ıc, 
— Warme und talte Küche. 


Selonke's Variete-Theater. 
te bel . Aa 
Miekin den Geofallpalaft m BR 


14 2 t 5 i Sprache mächtig, und 
s Werfen einpjieblt in großer Aus: 1 1 der gute S ; 
wahl zu billigen Preiſen ein Lehrling de de e e 
8 BB" 2 2 agement bei 
; Iwan Wiszniewski, . Jacoby, Neuenburg W.⸗Pr. 
H ma D 
Heil. Geiftgaffe 126, 


FE in thätiger Inſpector ſucht zum 1. Juni eine 
Reparaturen erz Da 
Gold⸗ und Silberſachen werde 


Stelle, in welcher derſelbe tüchtig und viel⸗ 
ſofort mit Garantie ausgeführt. Wr 


mit auch ohne Firma * 
ſſowie Getreideprobenbentel mit Lein⸗ 
wand gefüttert hält ſtets auf Lager 


Die Dütenfabrik 


ſeilig beſchäft. w. Gef. zn 7820 d. d. E. d. 3 
11 i katerialiſt, tüchtiger 
15 im Commis, Verkäufer, desgl. ein 
e ee au sieht 715 7 — 
leihe e ; Bedingungen it geſocht. Näheres durch das 
Ble bot > u 6 ENT TE EEE Placements⸗Burean Poggenpfuhl 3 von 
— — 2 zu räumen das Dyd. mit 7% Sgr a P. Pianowski. 


w — . 1 % 1 
e * Julius Tetzlaff, Hundegaſſe 93. In meinem Manufakturwaaren⸗Geſchäft können 
nl 8% 1 und Magde⸗ Antike, vor 2 Fahren renovirte Möbel, da⸗ J seele Lehrlinge, Söhne erh neee 


Sauerkohl enen Aale 1 ge. Wäfdeförant, für 50 Keie, | tern, jogleid einn en | 


2 5 \ Gaſtſpiel der franzöſiſchen Soubrette 
1 kl. Schrank für 25 Thlr., 4 Stühle, 1 Tiſ H. M. Wolffheim, 3 
5 12 a, Sa 17 5 für SE ind mehr N Wil Versen lber bie Frl. Gabrielle. 
Jopengaſſe 51, reppen hoch zu verkaufen un (om hmiedegafle No. Berſetzungshalbe — ů ——ů ů ⁵ͤ — — — — 
Bro bänkengaſſe 3. Mittags von 11—3 hr zu 2 (8051) > erſte Gage zum 1. Juli zu vermiethen. Druck u. Verlag von A. W. Kafemann in Danzig 


N 5 — x 


